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5.3  Phase 3: Prozessplanung 
 

Leitfrage: Welche Schritte müssen wir gehen, um das Prozessziel (Neukonzeption oder Überarbeitung 
des SEP) bestmöglich zu erreichen? 

 

Für die Phase der Prozessplanung können als Unterstützung SEM oder QmbS-Berater hinzugezogen 
werden, die die einzelnen Phasen mit der Schulleitung und dem Schulentwicklungs- bzw. QmbS-Team 
einer Schule besprechen und auf Wunsch begleiten.  
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Visionsphase 

Für die Erarbeitung eines SEP braucht es den Blick in die Zukunft: „Was sind unsere 
Visionen für die Schulentwicklung an unserer Schule?“ bzw. „Was ist unsere gemeinsame 
Vision für unsere Schule?“  

Die Vision ist „eine treibende Kraft“ (B. Gloger), bei der die Frage nach dem „Warum“ 
immer mitspielt, denn zu einer Vision gehört auch die Sinnfrage.  

Rolff (2006, S. 67) fasst den Kern der Visionsarbeit wie folgt zusammen:  

„Visionen ermöglichen einer Schule die Zukunftsperspektive vor Augen zu halten und dem Kollegium 
einen Kristallisationspunkt zu liefern für pädagogische Ideale, Träume und Phantasien.“ 

 

Folgende Materialien/Methoden unterstützen diese Phase:  

 

• Zukunftswerkstatt: Diagnosephase – Visionsphase – Umsetzungsphase; Methodenskizze im 
Methodenkoffer 

• Konkretes Beispiel: Erläuterung eines konkreten Beispiels u. a. bei O.-A. Burow (2021): Positive 
Pädagogik. Sieben Wege zu Lernfreude und Schulglück, 2. Auf., Weinheim/Basel, Beltz Verlag, 
S. 191-220. 

• Ablauf Zukunftswerkstatt: Methodenvorschlag: Ablauf einer Zukunftskonferenz (PDF) 

• Methoden aus dem Design Thinking: Prozessmodell „doppelter Diamant“ im Methodenkoffer 

• Mintrop, R. (2022): Designbasierte Schulentwicklungsberatung – ein kommentiertes Fallbeispiel 
(Link zum PDF) 

• Beispiele z. B. unter „Design Thinking in der weiterführenden Schule“ (Hopp Foundation) 

• Literaturhinweis: Lewrick, M./Link, P./Leifer, L.: „Design Thinking Toolbook. Die besten 
Werkzeuge und Methoden“. Vahlen/Versus.  

http://www.isb.bayern.de/
https://www.schulentwicklung.isb.bayern.de/schulentwicklung-gestalten/schulentwicklung-etablieren/
https://www.schulentwicklung.isb.bayern.de/fileadmin/user_upload/Schulentwicklung/Schulentwicklungsprogamm/Methode_Zukunftswerkstatt.pdf
https://www.schulentwicklung.isb.bayern.de/schulentwicklung-gestalten/schulentwicklung-etablieren/
https://www.bosch-stiftung.de/sites/default/files/publications/pdf/2024-07/designbasierte-schulentwicklungsberatung-ein-kommentiertes-fallbeispiel.pdf
https://www.hopp-foundation.de/unterrichtsmaterial/zum-bestellen/design-thinking-in-der-weiterfuehrenden-schule/
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• SchuMas Kartenset: Schulentwicklungskapazitäten identifizieren und stärken (2025). Verfügbar 
unter: https://eldorado.tu-dortmund.de/items/1e624c0b-a286-45fe-a69b-1807167a02dc 

• Virtueller SchuMaS-Raum Schulentwicklung im Sozialraum, Kapitel: Mit Visionen und Zielen 
den richtigen Weg finden (2025). Abrufbar über virtuellen Kursraum ab Ende Januar/Anfang 
Februar über eine Moodle-Instanz der UDE erreichbar.  

 
 

 

Ist-Stand-Analyse 
 
Ausgangspunkt für die Prozessplanung ist die Ist-Stand-Analyse. Diese kann sich mit 
verschiedenen Fragestellungen befassen:  
 

• Was haben wir? (= Bestandsaufnahme der Ist-Situation; Schulprofil, Leitbild, Medienkonzept und 
KESCH-Konzept berücksichtigen) 

• Welche Stärken-Schwächen, Wünsche-Bedarfe sind vorhanden? (= bewertende Diagnose) 

• Wo stehen wir aktuell im Hinblick auf unsere Vision? 
 

Die Struktur bayerischer Schulen reicht von kleinen Grundschulen mit nur wenigen Lehrkräften bis hin zu 
weiterführenden und beruflichen Schulen mit weit über tausend Schülerinnen und Schülern sowie 
Kollegien mit über 150 Lehrkräften. Unabhängig von der unterschiedlichen Größe zeichnen sich all diese 
Schulen durch die Vielzahl und Variabilität weiterer Merkmale aus: Zusammensetzung von Lehrerschaft, 
Schülerschaft, geographisches und soziales Umfeld, Ressourcen, Engagement der Eltern und 
Erziehungsberechtigten, kulturelle Vielfalt, u.v.m. Schulische Entwicklungsarbeit muss immer die 
spezifische Situation vor Ort berücksichtigen. Dazu setzen sich Schulleitung, Kollegium und Schulforum 
mit den Charakteristika ihrer Schule auseinander. Dieses Vorgehen schafft aktuelles Basiswissen über 
wesentliche Standortfaktoren, spezifische Stärken und Bedarfe, Herausforderungen und potenzielle 
Handlungsfelder einer Schule. Im Kontext des SEP wird dieses Wissen über die eigene Schule im 
Schulprofil dargestellt. 
In der Schulentwicklung spielen Daten eine wichtige Rolle, um fundierte Entscheidungen treffen zu 
können und die Qualität von Bildung zu verbessern. In der Forschung wird dieses als 
datengestützte/datenbasierte oder empiriegestützte bzw. evidenzbasierte Schulentwicklung bezeichnet.  

 
 
Datengestütztes Arbeiten –  
Basis für nachhaltige Schulentwicklungsprozesse 
 
Um Schulentwicklungsprozesse nachhaltig gestalten zu können, sind 
Daten wichtige Informations- und Impulsgeber. Der Kreislauf 
datengestützten Arbeitens gibt hierfür Orientierungspunkte. 
Ausführliche Informationen zur Ist-Stand-Analyse finden sich im 
Schulentwicklungsportal – Ist-Stand-Analyse 
 

© ISB 2025 

 
 

 
Informationen und Unterstützung rund um das Thema Interne Evaluation – Qualitätsagentur  

• BETSIE – Befragungstool für Schulen zur internen Evaluation 

• Informationen zu Instrumenten und Methoden – Qualitätsagentur 
 

 
 
Hilfreiche Informationen: 

• Begleitung bei einer „Wahrnehmungs- und werteorientierten Schulentwicklung“ durch das 
Kompetenzzentrum für Schulentwicklung der FAU Nürnberg-Erlangen. 

• Fragebögen zur Schulentwicklungsarbeit im Kontext der Werteorientierung finden sich z. B. bei 
Baumann/Götz (2024) „Werteorientierung und Wertebildung in der Schulentwicklung“ 

http://www.isb.bayern.de/
https://eldorado.tu-dortmund.de/items/1e624c0b-a286-45fe-a69b-1807167a02dc
https://www.schulentwicklung.isb.bayern.de/hintergrundwissen/theoriemodelle/datengestuetzte-schulentwicklung/
https://www.schulentwicklung.isb.bayern.de/hintergrundwissen/theoriemodelle/datengestuetzte-schulentwicklung/
https://betsie.isb.bayern.de/de_DE/start/index.html
https://www.isb.bayern.de/schulqualitaet/qualitaetssicherung/evaluation-konzeption-und-methoden/welche-instrumente-und-methoden-gibt-es/
https://www.kse.phil.fau.de/wwse/
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• Hejtmanek, R. A./Hahn, St./Schulte, K./Klein, E. D. (2024): Data Richness in Schulen 
unterstützen. Eine Handreichung für Akteur*innen aus dem Unterstützungssystem, TU 
Dortmund. (Link zum PDF) 

• Habetha, M., Hahn, St., Masuhr, V., Nitsche, J., Schubert, J., Wandel, K. (2025): Von Daten zu 
Taten. Neue Wege der professionellen Nutzung intern und extern erhobener Daten für die Schul- 
und Unterrichtsentwicklung. Robert Bosch Stiftung (Link zum PDF). 

• Ideen aus dem Design-Thinking-Prozess – Schulentwicklungsportal 

• Methodenkoffer: Methoden zur Phase „Sammeln“; Vorschläge für IST-Stand-Analysen im 
Kontext der Digitalisierung, die auch für die SEP-Arbeit adaptiert werden können, finden sich hier 
ebenso im Schulentwicklungsportal (SE-Portal) 

• Selbsteinschätzung der Schule – Materialien der Qualitätsagentur 

 
 
 

 

Priorisierung und Auswahl von 
Handlungsfeldern 

Mit der Ist-Stand-Analyse ergeben sich konkrete Antworten zu Fragen wie:  

• In welchen Bereichen wird bereits gearbeitet? 

• Wo gibt es Herausforderungen zu bewältigen?  

• Was läuft gut?  

• Oder: Wo gibt es dringenden Handlungsbedarf?  

Auf Basis einer fundierten Analyse werden Entwicklungsbereiche einer Schule identifiziert und können 
nun gezielt als Handlungsfelder formuliert werden. 

Ein Handlungsfeld in einem Schulentwicklungsprogramm beschreibt einen zentralen Entwicklungs-
bereich, der für die Weiterentwicklung der Schule von Bedeutung ist. Es sollte klar, prägnant und 
praxisorientiert formuliert sein, sodass Ziele und Maßnahmen daraus abgeleitet werden können (siehe 
Projektblatt). 
  

Download: Projektblatt (Entwurf zur Bearbeitung frei, editierbar) 

  

Im Sinne einer partizipativen Schulentwicklung ist es entscheidend, Vertreterinnen und Vertreter 
möglichst aller Bereiche der Schulgemeinschaft in diesem Schritt einzubeziehen: Schulleitung, 
Lehrkräfte, pädagogisches Personal, Vertretung der Erziehungsberechtigten sowie der Schülerschaft und 
ggf. Schulaufwandsträger. Schulentwicklungsmoderatoren (SEM) oder das QmbS-Beratertandem 
können diesen Prozess durch professionelle Moderation unterstützen (Kontakte). 

Auf der Basis der gemeinsam benannten Handlungsfelder können die Schulentwicklungsgruppe sowie – 
je nach Analyseergebnissen – auch die Fachschafts- und Abteilungsleitungen die Handlungsfelder 
nochmals konkretisieren.  Hierbei müssen vorgegebene „Meta-Ziele“ (z. B. Zielsetzungen des 
Startchancen-Programm für Startchancen-Schulen oder Vorgaben aus Absprachen mit der 
Schulaufsicht) in die Handlungsfelder integriert werden. 

Um für den weiteren Schritt der Priorisierung vorzuarbeiten, sollte die Schulentwicklungsgruppe auch 
folgende zwei Leitfragen berücksichtigen: „In welchen Bereichen wird bereits gearbeitet?“ „In welchen 
Bereichen bieten sich Möglichkeiten der Weiterentwicklung für unsere Schule an?“ 

Da nicht alle identifizierten Handlungsfelder gleichzeitig bearbeitet werden können, ist in jedem Fall eine 
Priorisierung notwendig. Hierbei helfen folgende Leitfragen:  

http://www.isb.bayern.de/
https://www.bosch-stiftung.de/de/publikation/data-richness-schulen-unterstuetzen
https://www.bosch-stiftung.de/de/publikation/von-daten-zu-taten
https://www.schulentwicklung.isb.bayern.de/schulentwicklung-gestalten/schulentwicklung-etablieren/#c63493
https://www.schulentwicklung.isb.bayern.de/schulentwicklung-gestalten/schulentwicklung-etablieren/
https://www.schulentwicklung.isb.bayern.de/schulentwicklung-gestalten/schulentwicklung-etablieren/#c63493
https://www.isb.bayern.de/schulqualitaet/qualitaetssicherung/vergleichsarbeiten/schul-und-unterrichtsqualitaet/selbsteinschaetzung-der-schule/
https://www.schulentwicklung.isb.bayern.de/fileadmin/user_upload/Schulentwicklung/Schulentwicklungsprogamm/Anhang_7_Projektblatt_leer.docx
https://www.schulentwicklung.isb.bayern.de/kontakte-1/
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• „Nach welchen Kriterien treffen wir eine Auswahl?“ 

• „Was ist uns besonders wichtig?“  

Die Kriterien können sich z. B. an der Relevanz für die Schulgemeinschaft, der Umsetzbarkeit oder der 
Dringlichkeit orientieren.  

Für die Priorisierung stehen verschiedene Methoden zur Verfügung (vgl. Methodenkoffer), darunter z. B. 
Punktabfragen, bei der alle Beteiligten die Handlungsfelder nach festgelegten Kriterien bewerten können. 
Oder eine Prioritätenmatrix: hier werden Handlungsfelder nach Dringlichkeit und Bedeutung eingeordnet. 
Es empfiehlt sich diese Gruppenentscheidungen im Rahmen eines moderierten Prozesses mit Hilfe der 
SEM/QmbS-Berater-Tandems durchführen zu lassen. In jedem Fall sollte eine transparente und 
nachvollziehbare Auswahl der Handlungsfelder erfolgen.  

Nach der Auswahl der priorisierten Handlungsfelder geht es an die konkrete Zielsetzung. 
Handlungsfelder, die aktuell nicht zur Umsetzung kommen, sind jedoch nicht verloren. Sie können z. B. in 
einem „Ideenspeicher" digital aufbewahrt und bei der nächsten Reflexionsschleife einbezogen werden.  

 
 
 

 

Erarbeitung von Zielen, Maßnahmen, Indikatoren & 
Projektplanung 

Die Entwicklung bzw. Überarbeitung eines (SEP) erfordert klare Zielsetzungen, passende 
Maßnahmen und überprüfbare Indikatoren. Nachdem sich die Schulleitung mit der Schulgemeinschaft 
auf zentrale Handlungsfelder verständig hat, ist es die Aufgabe der Schulentwicklungsgruppe (u. a. in 
Zusammenarbeit mit der Arbeitsgruppe zu einem einzelnen Handlungsfeld) konkrete Ziele mit passenden 
Maßnahmen und Indikatoren zu definieren.  

Es ist aber auch möglich, dass Handlungsfelder samt Zielformulierungen bereits existieren, z. B. die 
Zielsetzungen des Startchancen-Programms. Hier ist es schlüssig, wenn auf der Basis des bereits 
vorhandenen Ziels eine „Ist-Stand-Analyse“ erfolgt, um daraus konkrete Maßnahmen zu entwickeln. 

Impulse hierzu finden sich unter:  

• ISB: Inklusive positive Schulentwicklung, Phase 3: Visionen-Leitziele-Smarte Ziele  

• Mintrop, R. (2022): Designbasierte Schulentwicklungsberatung – ein kommentiertes Fallbeispiel, 
Link zur PDF  

 

Ziel  

Ein Ziel beschreibt einen klar definierten SOLL-Zustand in der Zukunft, der erreicht werden soll (vgl. 
Watzka, 2016). Es gibt Orientierung und motiviert alle Beteiligten, gemeinsam Verantwortung für die 
Zielerreichung zu übernehmen (vgl. Kapitel 3 „Von der externen Evaluation zur Ziel- und 
Handlungsvereinbarung, ISB 2024).  

Ziele können unterschiedlicher Art sein. Im Schulentwicklungskontext spielen zwei Varianten eine 
wesentliche Rolle:  

Entwicklungsziele: Sie fördern Verbesserungen oder Veränderungen. 
Beispiel: „Die Schülerinnen und Schüler lernen, ihre Lernprozesse im Rahmen des selbstorganisierten 
Lernens eigenständig zu planen, durchzuführen und zu reflektieren.“  

Erhaltungsziele: Sie sichern bestehende Stärken. 
Beispiel: „Die Schule stellt sicher, dass die etablierten Methoden des selbstorganisierten Lernens 
weiterhin regelmäßig angewendet werden.“ 

Je nach Zielsetzung gilt es auch bezüglich der zeitlichen Perspektive zu unterscheiden: 

http://www.isb.bayern.de/
https://www.schulentwicklung.isb.bayern.de/schulentwicklung-gestalten/schulentwicklung-etablieren/#c60571
https://www.isb.bayern.de/grundsatzthemen/paedagogische-grundsatzfragen/inklusion/inpose/phase-3/
https://www.bosch-stiftung.de/sites/default/files/publications/pdf/2024-07/designbasierte-schulentwicklungsberatung-ein-kommentiertes-fallbeispiel.pdf
https://www.schulentwicklung.isb.bayern.de/fileadmin/user_upload/Schulentwicklung/Qualitaetsverstaendnis/Evaluation/Broschuere_ISB_QA_25_Seiten_Stand_01032024.pdf
https://www.schulentwicklung.isb.bayern.de/fileadmin/user_upload/Schulentwicklung/Qualitaetsverstaendnis/Evaluation/Broschuere_ISB_QA_25_Seiten_Stand_01032024.pdf
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• Kurzfristige Ziele (bis zu einem Jahr): Beispiel: „Erstellung eines Leitfadens zum 
selbstorganisierten Lernen bis zum Ende des laufenden Schuljahres.“ 

• Mittelfristige Ziele (1–3 Jahre): Beispiel: „Innerhalb von zwei Jahren sollen 75 % der Lehrkräfte 
Fortbildungen zum Thema KI im Unterricht besucht haben.“ 

• Langfristige Ziele (über 3 Jahre): Beispiel: „Die Schule etabliert bis 2028 eine umfassende 
Lernkultur, die selbstorganisiertes Lernen als festen Bestandteil des Unterrichts verankert.“ 

Mittel- und langfristige Ziele können über mehrere Jahre hinweg Bestand haben, müssen aber ggf. auch 
nachjustiert werden. Daher müssen hier Maßnahmen und Teilziele in jedem Fall regelmäßig überprüft 
und aufeinander abgestimmt angepasst werden. 

Bei der Formulierung von Zielen im schulischen Kontext können die sogenannten „SMART-Kriterien“ als 
übergeordnete Qualitätsmerkmale für Zielformulierungen (vgl. DORAN 1981, S. 35 f.) eine 
Orientierungshilfe geben bzw. als Checkliste verwendet werden (vgl. Abbildung) 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. SMART-Kriterien für die Zielformulierung; zitiert aus: ISB (2024): Von der externen Evaluation zur Ziel- und 
Handlungsvereinbarung, S. 17. 

 
Beispiel für die Formulierung eines SMARTen Ziels: 

„Bis Ende des Schuljahres 2025/26 nutzen 80 % der Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufen 9 und 10 BYCS 
als digitale Lernplattform eigenständig für die Organisation ihrer Lernprozesse.“ 

Spezifisch (S): Das Ziel ist spezifisch, da es genau beschreibt, wer betroffen ist (SuS der Jahrgangsstufen 9 und 
10), was erreicht werden soll (Nutzung der Lernplattform BYCS) und wofür (Organisation ihrer Lernprozesse). 

Messbar (M): Das Ziel ist messbar, da ein konkreter Wert angegeben wird: 80 % der SuS sollen die Plattform 
nutzen. Der Fortschritt kann durch Umfragen, Nutzerdaten oder Statistiken überprüft werden. 

Attraktiv (A): Das Ziel ist attraktiv und sinnstiftend, da die eigenständige Nutzung von BYCS die Selbstorganisation 
der SuS fördert, was langfristig ihre Lernerfolge steigern kann. Es ist ein modernes und relevantes Ziel, das sowohl 
SuS als auch Lehrkräfte anspricht, da es ihre Zusammenarbeit bereichern kann.  

Realistisch (R): Das Ziel scheint realistisch, da es einen Zeitraum von etwa zwei Schuljahren vorgibt. 
Voraussetzung ist allerdings, dass die notwendigen technischen Ressourcen, Schulungen und Unterstützung 
bereitgestellt werden. Ohne diese Voraussetzungen könnte es schwierig sein, das Ziel zu erreichen. 

Terminiert (T): Das Ziel ist terminiert, da ein eindeutiger Endzeitpunkt festgelegt wurde: Ende des Schuljahres 
2025/25. Dies gibt einen klaren Rahmen für die Umsetzung und Überprüfung. 

http://www.isb.bayern.de/
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Zielindikatoren  

Das Erreichen von Zielen bzw. Teilzielen muss anhand vorab festgelegter Indikatoren überprüfbar sein. 
Indikatoren sind messbare Kriterien, die zeigen, ob bzw. inwieweit ein Ziel (bzw. eine Maßnahme) 
erreicht wurde. Hierfür werden sogenannte Zielindikatoren formuliert, die sowohl quantitative (z. B. 
Zahlen, Prozentsätze) als auch qualitative Aspekte (z. B. Beobachtungen, Feedback) der Zielerreichung 
berücksichtigen.  
In der Regel müssen den Zielindikatoren auch „Soll-Werte“ zugewiesen werden, damit ein „Soll-Ist-
Vergleich“ möglich ist. Soll-Werte konkretisieren den angestrebten Zustand und dienen der Messbarkeit 
der Zielerreichung. Ausführliche Informationen hierzu finden sich im Kapitel 3 „Von der externen 
Evaluation zur Ziel- und Handlungsvereinbarung“ (ISB 2024, S. 18f). 

Beispiel für Zielindikatoren bezogen auf das oben genannte Ziel: 
„Bis Ende des Schuljahres 2025/25 nutzen 80 % der Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufen 9 
und 10 BYCS als digitale Lernplattform eigenständig für die Organisation ihrer Lernprozesse.“ 

Zielindikator 1:  100 % der Lehrkräfte der Jahrgangsstufen 9 und 10 haben bis zum Ende des 
Schuljahres 2025/25 an mindestens einer Schulung zur Nutzung und Implementierung von BYCS als 
digitale Lernplattform teilgenommen. 
Mögliche Erhebungsmethode: Nachweis über Besuch einer Fortbildung, Rückmeldung aus den 
Fachschaften. 

Zielindikator 2:  Bis Ende des Schuljahres 2025/26 setzen 90 % der Lehrkräfte der Jahrgangsstufen 9 
und 10 BYCS regelmäßig (mindestens einmal pro Woche) in ihrem Unterricht ein. 
Mögliche Erhebungsmethode: Schülerfeedback, Unterrichtsbeobachtungen der Fachschaftsleitungen 
bzw. der (erweiterten) Schulleitung, Befragungen der Lehrkräfte 

Zielindikator 3:  Bis Ende des Schuljahres 2025/26 haben 90 % der Lehrkräfte der Jahrgangsstufen 9 
und 10 Aufgabenstellungen und Materialien auf BYCS bereitgestellt, die die selbstständige Organisation 
der Lernprozesse durch die Schülerinnen und Schüler fördern. 
Mögliche Erhebungsmethode: Schülerfeedback, Unterrichtsbeobachtungen der Fachschaftsleitungen 
bzw. der (erweiterten) Schulleitung, Befragungen der Lehrkräfte 

Weitere Informationen finden sich in den „Themenfeldern – Z“ im Schulentwicklungsportal 
unter:  

• Ziele, Indikatoren, Maßnahmen und Instrumente 

• Zielindikatoren: output, outcome, impact 

 

 

Maßnahmen  

Um ein Ziel zu erreichen, braucht es konkrete Handlungen, d.h. unterschiedliche Maßnahmen, die hierzu 
beitragen. Sie können in ihrer Art, Dauer und den benötigten Ressourcen variieren (vgl. Kapitel 3 „Von 
der externen Evaluation […]“, ISB 2024, S. 19f.).  

Eines haben aber alle Maßnahmen gemeinsam: Sie müssen sich gegenseitig ergänzen und zur 
Erreichung des Ziels beitragen. 

Beispiel für eine Maßnahmen:  

Durchführung von Fortbildungen für Lehrkräfte zur Nutzung der BYCS. 

Organisation eines jährlichen Workshops für Eltern zum Thema „BYCS – tägliches Arbeitsinstrument 
ihrer Kinder“ 

Wie für Ziele, so gibt es auch für Maßnahmen sogenannte Maßnahmenindikatoren. Diese bilden die 
unmittelbaren und konkreten Ergebnisse der durchgeführten Maßnahmen ab (Kapitel 3 „Von der 
externen Evaluation […]“, ISB 2024, S. 19f.). Eine kontinuierliche Überprüfung einer qualitätsvollen 

http://www.isb.bayern.de/
https://www.schulentwicklung.isb.bayern.de/fileadmin/user_upload/Schulentwicklung/Qualitaetsverstaendnis/Evaluation/Broschuere_ISB_QA_25_Seiten_Stand_01032024.pdf
https://www.schulentwicklung.isb.bayern.de/fileadmin/user_upload/Schulentwicklung/Qualitaetsverstaendnis/Evaluation/Broschuere_ISB_QA_25_Seiten_Stand_01032024.pdf
https://www.schulentwicklung.isb.bayern.de/themenfelder/z-wie/
https://www.schulentwicklung.isb.bayern.de/themenfelder/z-wie/
https://www.schulentwicklung.isb.bayern.de/themenfelder/z-wie/
https://www.schulentwicklung.isb.bayern.de/fileadmin/user_upload/Schulentwicklung/Qualitaetsverstaendnis/Evaluation/Broschuere_ISB_QA_25_Seiten_Stand_01032024.pdf
https://www.schulentwicklung.isb.bayern.de/fileadmin/user_upload/Schulentwicklung/Qualitaetsverstaendnis/Evaluation/Broschuere_ISB_QA_25_Seiten_Stand_01032024.pdf
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Durchführung von Maßnahmen und anschließend ggf. Anpassungen sind unerlässlich. Denn eine 
Wirksamkeit muss erkennbar sein.  

 

Maßnahmenindikatoren  

Für die oben genannte Maßnahme können als Indikatoren beispielhaft genannt werden: 
Durchführung von Fortbildungen für Lehrkräfte zur Nutzung der BYCS. 

• Teilnehmerquote: Der Anteil der Lehrkräfte, die an den Fortbildungen teilgenommen haben, beträgt 
im Verhältnis zur Gesamtzahl der Lehrkräfte an der Schule mind. 80 % pro Schuljahr. 

• Zufriedenheitsgrad: Die durchschnittliche Bewertung der Fortbildungen durch die teilnehmenden 
Lehrkräfte auf einer Skala von 1–5 (Likert-Skala) sollte das Ziel ≥ 4,0 erreichen. 

• Transfer in den Unterricht: Der Anteil der Lehrkräfte, die nach der Fortbildung angeben, die BYCS 
aktiv in ihrem Unterricht einzusetzen liegt bei 70 %). 

Organisation eines jährlichen Workshops für Eltern zum Thema „BYCS – tägliches Arbeitsinstrument 
ihrer Kinder“ 

• Teilnahmequote: Der Anteil der Eltern und Erziehungsberechtigten, die am Workshop teilnehmen 
beträgt im Verhältnis zur Gesamtzahl der eingeladenen Eltern mindestens 50 %. 

• Zufriedenheitsgrad: Die durchschnittliche Bewertung des Workshops durch die teilnehmenden 
Erziehungsberechtigten bei einer Skala von 1–5 (Likert-Skala) beträgt ≥ 4,0).  

• Informationsweitergabe: Der Anteil der Eltern, die nach dem Workshop angeben, ein besseres 
Verständnis der BYCS als Arbeitsinstrument ihrer Kinder zu haben bemisst sich auf 80 % 
Zustimmung in einer Feedback-Umfrage 

 

Ziele im Schulentwicklungsprogramm müssen bzw. sollen gar nicht umfassend jedes Jahr neu formuliert 
werden! 

Schulleitung und Schulentwicklungsgruppe sollten jedoch die Schulgemeinschaft in angemessenen 
Zeitabständen immer wieder über den aktuellen Stand informieren und demnach auch gemeinsam 
reflektieren, ob sich Maßnahmen als wirksam erwiesen haben und Ziele daher Bestand haben oder 
auch verändert werden müssen.  

Eine regelmäßige Überprüfung stellt sicher, dass die Schule auf dem richtigen Weg bleibt und flexibel auf 
neue Herausforderungen reagieren kann. 

Download:  

• Projektblatt leer - mit Einbeziehen der Dimensionen der Schulentwicklung 

• Projektblatt – Beispiel “Eltern und KI” (PDF, editierbar) 

• Link zum Qualitätstableau als Taskcard 

• Projektblatt - Beispiel Leseflüssigkeit 

• Entwurf einer Gantt-Projektplanungstabelle Leseflüssigkeit 

  

http://www.isb.bayern.de/
https://www.schulentwicklung.isb.bayern.de/fileadmin/user_upload/Schulentwicklung/Schulentwicklungsprogamm/Anhang_7_Projektblatt_leer_mit_Dimension_Schulentwicklung.docx
https://www.schulentwicklung.isb.bayern.de/fileadmin/user_upload/Schulentwicklung/Schulentwicklungsprogamm/Anhang_7_Projektblatt_Handlungsfeld_Eltern_KI_NEU.pdf
https://www.schulentwicklung.isb.bayern.de/fileadmin/user_upload/Schulentwicklung/Schulentwicklungsprogamm/Anhang_7_Projektblatt_Handlungsfeld_Eltern_KI_NEU.docx
https://isb.taskcards.app/#/board/42733f7a-39cd-408e-9aed-63ffe7e117ec/view?token=80cd67dd-7cab-4e6c-834b-beb6d664e7ee
https://www.schulentwicklung.isb.bayern.de/fileadmin/user_upload/Schulentwicklung/Schulentwicklungsprogamm/Projektblatt_Lesefluessigkeit_2025-06-26_neu.docx
https://www.schulentwicklung.isb.bayern.de/fileadmin/user_upload/Schulentwicklung/Schulentwicklungsprogamm/Gantt-Projektplaner_Lesefoerderung_2025-06-26.xlsx
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Formen des SEP 

Wie kann aber nun aus vielen Zielen ein Schulentwicklungsprogramm entstehen? Schulen können hier 
unterschiedliche Wege beschreiten. 

• Schulentwicklungsprogramm als digitale Pinnwand: Eine digitale Pinnwand, wie z. B. Taskcard 
kann genutzt werden, um alle Bestandteile hier zu verorten und nach Jahren sortiert 
weiterzuführen. Konzepte, die bereits vorhanden sind und aktuell nicht erneuert werden, wie das 
KESCH-Konzept, Leitbild oder Medienkonzept können z. B. als PDF eingefügt werden. Sollten 
sich aus den Konzepten heraus Handlungsfelder/Ziele/Maßnahmen ergeben, sind diese einfach 
über die Handlungsfelder-Spalte einzubauen.  

 

• Schulentwicklungsprogramm als Bestandteil eines Schuldashboards: Ein strukturierter Ordner in 
einer Cloud bzw. einem Schuldashboard ermöglich das Speichern und Teilen aller relevanten 
Dokumente. Unterordner werden nach Themenfeldern oder Zeiträumen organisiert. Folgende 
Bestandteile sind denkbar.  

o Übersicht zu Verantwortlichkeiten der Schulentwicklung einer Schule (z. B. mit VMI-
Matrix) 

o Grundgedanken zur Sichtbarkeit der Schulentwicklung an einer Schule (z. B. Verortung 
in Konferenzen, pädagogischen Tagen, Kommunikationstruktur …) 

o Grundgedanken zur Struktur der Schulentwicklung im Kontext des 4-Wege-Modells (z. B. 
Bestandteil des Projektblatts), Projektblätter zu den einzelnen Handlungsfeldern, Zielen 

Um einzelne Handlungsfelder sowie Ziele für alle übersichtlich zu visualisieren, empfiehlt es sich mit 
einem Projektblatt zu arbeiten. Eine Übersicht über die Tätigkeitsfelder unterschiedlicher Beteiligter 
sowie auch deren Auslastung stellt zusätzlich z. B. eine VMI-Matrix gut dar. 

 

  

http://www.isb.bayern.de/
https://www.schulentwicklung.isb.bayern.de/fileadmin/user_upload/Schulentwicklung/Schulentwicklungsprogamm/Anhang_7_Projektblatt_leer.docx
https://www.schulentwicklung.isb.bayern.de/fileadmin/user_upload/Schulentwicklung/Schulentwicklungsprogamm/Anhang_3_VMI-Matrix.docx
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Vorschläge für kreative Varianten des Schulentwicklungsprogramms (überarbeitet mit Gemini 2.5. 
am 5.12.2025):  

Digitale und interaktive Visualisierungen 

Format Beschreibung 

Interaktive 
StoryMap oder 
Microsite 

Anstelle eines PDFs wird das Programm auf einer eigenen, responsiven Webseite 
oder in einem Tool wie einer ArcGIS StoryMap präsentiert. Die Kapitel (z.B. 
"Leitbild", "KESCH-Konzept“ etc.) werden durch Bilder, Videos, 3D-Modelle oder 
interaktive Grafiken unterstützt. 

Imagefilm oder 
Trailer 

Ein kurzer (1-3 Minuten) professioneller Videoclip, der die Atmosphäre, die 
zentralen Werte und die Highlights des SEP emotional und visuell stark darstellt (z. 
B. für die Startseite der Schul-Website oder Social Media). 

Infografik / One-
Pager 

Die Essenz des gesamten SEP wird auf einem einzigen, visuell ansprechenden 
Plakat zusammengefasst. Dieses kann gedruckt oder als hochauflösende Datei 
geteilt werden.  

Digitales 
Organigramm 

Ein klickbares, visuelles Organigramm, das nicht nur die Struktur, sondern auch die 
Verknüpfung der Fokusgruppen und Entwicklungsthemen zeigt (z. B. wer ist für 
Handlungsfeld xy zuständig und welche Projekte laufen dazu). 

Performative und erlebnisorientierte Darstellung 

Format Beschreibung 

Theaterstück oder 
Performance 

Elemente des SEP (z.B. das Leitbild) werden in einem Stück des Fachbereichs 
Darstellendes Spiel oder einer AG thematisiert und aufgeführt. Die Aufführung selbst 
wird zur lebendigen Präsentation der Schulkultur. 

Themenpfad / 
Schulhaus-
Ausstellung 

Das Schulgebäude wird zum Ausstellungsort. An verschiedenen Stationen (z. B. im 
MINT-Trakt, in der Aula, im Kunstraum) werden die jeweiligen Programmpunkte 
durch Schülerarbeiten, Installationen und Plakate visualisiert. Besucher (Eltern, neue 
Lehrkräfte) können das Programm "durchlaufen". 

Open-Space-
Präsentation 

Statt einer Frontalpräsentation stellt die Schulgemeinschaft ihre Entwicklungen und 
Pläne auf einem "Markt der Möglichkeiten" in Form eines interaktiven Stands vor, bei 
dem direkt das Gespräch gesucht wird. 

"Living Library" 
(Lebendige 
Bibliothek) 

Verschiedene Akteure der Schule (Schüler, Lehrer, Eltern, Erziehungsberechtigte 
Kooperationspartner) werden zu "Büchern", die man "ausleihen" kann, um aus ihrer 
Perspektive über die Umsetzung und die Erfahrungen mit dem Schulprogramm zu 
berichten. 

Narrative und dokumentarische Formate 

Format Beschreibung 

Schulentwicklungsprogramm-
Anthologie 

Schülerinnen und Schüler erstellen kreative Texte (Geschichten, 
Gedichte, Essays) oder Kunstwerke, die sich mit den zentralen Werten 
und Zielen des Schulentwicklungsprogramms auseinandersetzen. Das 
Programm wird so durch die Stimmen der Lernenden repräsentiert.  

Jahresmagazin / 
Sonderausgabe 

Das SEP wird in eine Magazin- oder Zeitungsform gebracht. Es enthält 
Interviews mit der Schulleitung, Berichte über erfolgreiche Projekte 
(statt nur Zielsetzungen) und Fotos, um die Umsetzung der Vision zu 
dokumentieren. 

Podcast-Serie 
Eine kurze Audio-Serie (z.B. 4 Episoden) für Pendler, in der die 
Schulleitung, Lehrer und Schüler die Kernbereiche des 
Schulprogramms diskutieren und Anekdoten aus dem Schulalltag teilen. 

…  

 

  

http://www.isb.bayern.de/
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Abstimmung zum SEP  

Gemäß BayEUG sind die Ziele im SEP im Einvernehmen mit dem Schulforum (Art. 
69 Abs. 4 Satz 2 Nr. 6 BayEUG) zu beschließen. Das SEP wird damit zu einer 
verbindlichen schulischen Qualitätsvereinbarung. Es bietet sich an, den Beschluss 
vorzustellen. Dies kann z. B. in einer Konferenz geschehen, zu der, neben dem 
Kollegium, Vertreter der Schulgemeinschaft und gegebenenfalls externe 
Bildungspartner eingeladen sind.  

Ebenfalls ist es – je nach Schulart/Schulaufsicht – üblich, die aktuellen Zielvereinbarungen im SEP für ein 
Jahr mit der Schulaufsicht zu besprechen. Diese kann als beratende Instanz für die Schule wertvolle 
Hilfestellungen bei der Umsetzung einzelner Ziele bieten. 

 

 

Phase 4: Realisierung und Evaluation des SEP  

 Leitfrage: Wie werden die Inhalte des SEP umgesetzt und evaluiert? 

 
Abb. Der Weg zum SEP; Phase 4 (ISB 2024)  

Sind die Inhalte des SEP offiziell verabschiedet, ist es wichtig, dass das SEP auch in der Schule bekannt 
gemacht wird und damit Akzeptanz durch Umsetzung erfährt. 

Folgende Aktionen könnten im Rahmen der Veröffentlichung u. a. angedacht werden: 

• abschließende Vorstellung des SE-Programms im Rahmen einer gemeinsamen Veranstaltung 

• Veröffentlichung des SE-Programms z. B. im Rahmen eines Elternrundbriefs oder an 
prominenter Stelle im Schulgebäude; dauerhaft in einer digitalen Plattform der Schule 

• Durchführung einer kleinen „Feier“ als Auftakt für die Umsetzungsphase 

• Konzeption einer Unterrichtseinheit, in der die SuS über das Schulentwicklungsprogramm 
informiert werden und erfahren, in welcher Weise sie von den Zielen und Maßnahmen betroffen 
sind 

Um maximalen Nutzen zu entfalten, müssen die Inhalte des SEP nach seiner Verabschiedung innerhalb 
der Schulgemeinschaft aktiv kommuniziert wird. Dies kann z. B. durch eine Veröffentlichung im aktuellen 
Jahresbericht geschehen bzw. durch die Thematisierung des Programms bzw. konkreter Ziele im 
Unterricht oder in Arbeitsgemeinschaften.   

Das SEP ist ein Arbeits- und Entwicklungsinstrument für die eigene Schule und leitet seinen Nutzen 
daraus ab, dass die darin enthaltenen Vereinbarungen verbindlich umgesetzt werden.  

Diese Umsetzung liegt in der Praxis bei allen Mitgliedern der Schulgemeinschaft. Die Verantwortung 
dafür in der Hand der Schulleitung, die den Prozess organisatorisch mitverantwortet und ebenso wie die 
SE-Gruppe, maßgeblich unterstützt. 

 

http://www.isb.bayern.de/
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ISB 2025 

Hilfreich für eine professionelle Umsetzung des Handlungsprogramms ist es, sich der zentralen 
Verfahrensweisen des Projektmanagements zu bedienen: 

• Aufträge klar formulieren 

• Zeitplan erstellen 

• Meilensteine definieren 

• Verantwortlichkeiten klären 

• Ressourcen festlegen 

• Zielgerichtet dokumentieren 

Hinweise zum Projektmanagement finden sich unter: Projekte an Schulen – Mit Plan zum Ziel, ISB. 

Abschlussgedanke  

Die erfolgreiche Realisierung eines SEP ist ein dynamischer Prozess, der weit über die Planung 
hinausgeht. Er erfordert die engagierte Mitwirkung der gesamten Schulgemeinschaft und eine 
kontinuierliche Reflexion über erreichte Fortschritte. Die Evaluation dient dabei nicht nur der Kontrolle, 
sondern vor allem der Stärkung und Motivation aller Beteiligten, indem sie Teilerfolge sichtbar macht und 
den Blick auf das Positive lenkt. 

Umsetzung der Ziele und Maßnahmen: Eine Gemeinschaftsaufgabe 

Die konkrete Umsetzung der im Schulentwicklungsprogramm definierten Ziele und Maßnahmen ist eine 
zentrale Aufgabe, die von der gesamten Schulgemeinschaft getragen wird. Eine wesentliche Rolle 
spielen dabei die Arbeitsgruppen zu einzelnen Themenfeldern. Diese Gruppen übernehmen die 
detaillierte Planung und Durchführung der vereinbarten Schritte.  

Teilerfolge feiern: Motivation durch Positive Bildung 

Das Feiern von Teilerfolgen ist ein entscheidender Motor für die Motivation und das nachhaltige 
Engagement im Schulentwicklungsprozess. Hier kommen Grundgedanken der Positiven Bildung und des 
PERMA-Modells (Positive Emotions, Engagement, Relationships, Meaning/Mattering, Accomplishment) 
nach Martin E. P. Seligman zum Tragen, wie sie auch im Kontext der Inklusiven Positiven 
Schulentwicklung betont werden. 

http://www.isb.bayern.de/
https://www.schulentwicklung.isb.bayern.de/fileadmin/user_upload/Schulentwicklung/QmbS/3_PS_Dateien/Flyer_Projektmanagement_ohne_Verweis_auf_Werkzeugkasten.pdf
https://www.schulentwicklung.isb.bayern.de/hintergrundwissen/theoriemodelle/positive-schulentwicklung/
https://www.isb.bayern.de/grundsatzthemen/paedagogische-grundsatzfragen/inklusion/inpose/phase-5
https://www.isb.bayern.de/grundsatzthemen/paedagogische-grundsatzfragen/inklusion/inpose/phase-5
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Wenn wir Teilerfolge bewusst anerkennen und feiern, stärken wir insbesondere die Komponente 
„Positive Emotions“ (P), da diese Freude, Stolz und Zufriedenheit auslöst. Gleichzeitig wird 
„Accomplishment“ (A), das Gefühl, etwas erreicht zu haben, spürbar. Dies fördert ein positives 
Schulklima und ermutigt zu weiteren Anstrengungen. 

Praxistipps für das Feiern von Teilerfolgen: 

• Sichtbarkeit schaffen: Machen Sie Erfolge sichtbar, z.B. durch Aushänge, Berichte im 
Schulrundbrief/Newsletter, auf der Schulwebsite oder in Konferenzen.  

• Anerkennung aussprechen: Loben und danken Sie den Beteiligten persönlich und öffentlich für 
ihre Beiträge. Ein lachender Smiley freut jeden! 

• Kleine Rituale etablieren: Finden Sie kleine, regelmäßige Wege, Erfolge zu würdigen, z. B. ein 
„Erfolgsfrühstück“ für die Arbeitsgruppen, eine „Wall of Fame“ für Projektmeilensteine oder kurze 
Würdigungen in Gesamtkonferenzen. 

• Gemeinsam feiern: Organisieren Sie kleine Feiern oder Zusammenkünfte, um erreichte 
Etappenziele im Team zu zelebrieren. Dies stärkt auch die „Relationships“ (R) innerhalb der 
Schulgemeinschaft. Am Ende des Schuljahres bietet ein gemeinsames Schulfest die 
Gelegenheit, auch Erfolge sichtbar zu machen (Projektwand, Fotogalerie, Jahresbericht …) 

 

Evaluation von Etappenziele 

Die Evaluation von Etappenzielen ist ein 
kontinuierlicher Prozess, der nicht nur auf die 
Messung von Ergebnissen (vgl. allgemeine 
Informationen zur Schulqualität auf der ISB-
Homepage) abzielt, sondern auch auf eine qualitative 
Reflexion des Weges.  

Eine PERMA-basierte Evaluation ermöglicht einen 
ganzheitlichen Blick auf den Prozess und seine 
Auswirkungen auf das Wohlbefinden der 
Schulgemeinschaft.                   © ISB 2025 

• Positive Emotions (P): Welche positiven Gefühle waren mit der Umsetzung verbunden? Wo gab 
es Freude, Begeisterung oder Zufriedenheit? 

• Engagement (E): Wie hoch war das Engagement der Beteiligten? Gab es Flow-Erlebnisse? Wo 
konnte tiefe Beteiligung gefördert werden? 

• Relationships (R): Wie hat die Zusammenarbeit funktioniert? Wurden Beziehungen gestärkt oder 
neue geschaffen? Gab es Unterstützung und Zusammenhalt? 

• Meaning/Mattering (M): Welchen Sinn stiftet die erreichte Etappe? Hat sie zur übergeordneten 
Vision der Schule beigetragen? Fühlen sich die Beteiligten als Teil etwas Größeren? Ist die 
erreichte Etappe bedeutungsvoll für die Beteiligten? 

• Accomplishment (A): Welche konkreten Ziele oder Teilschritte wurden erreicht? Was wurde 
geschafft, und wie kann dies gewürdigt werden? 

Praxistipps für die Evaluation: 

• Regelmäßige Reflexionsrunden: Einplanen fester Termine für die Evaluation von Etappenzielen 
in den Arbeitsgruppen und im Leitungsteam. 

• Verschiedene Perspektiven einbeziehen: Feedback von allen am Prozess Beteiligten nutzen 
(Lehrkräfte, Schülerinnen und Schüler, Eltern und Erziehungsberechtigte, Schulleitung). Dies 
kann durch Umfragen, Fokusgruppen oder informelle Gespräche geschehen. 

http://www.isb.bayern.de/
https://www.isb.bayern.de/schulqualitaet/
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• Qualitative und quantitative Daten: Sammeln von „harten“ Daten (z. B. Teilnehmerzahlen, 
Umfrageergebnisse) als auch „weichen“ Daten (z.B. Stimmungsbilder, subjektive 
Wahrnehmungen, Narrative von Erfolgserlebnissen). 

• Lernprozess betonen: Evaluation als Lernprozess verstehen, eine Haltung dazu entwickeln. Es 
geht nicht nur um „Was haben wir erreicht?“, sondern auch um „Was haben wir gelernt?“, „Was 
lief gut?“ und „Was können wir das nächste Mal besser machen?“ oder „Was machen wir nicht 
nochmal?“. 

• Anpassung und Weiterentwicklung: Evaluationsergebnisse nutzen, um das 
Schulentwicklungsprogramm bei Bedarf anzupassen und weiterzuentwickeln. Flexibilität ist hier 
der Schlüssel! 

 
Informationen zur Phase 5 der Inklusiven positiven Schulentwicklung sind abrufbar 
unter: https://www.isb.bayern.de/grundsatzthemen/paedagogische-
grundsatzfragen/inklusion/inpose/phase-5/# 
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